Herzlich willkommen aufderInselKnax | 


.„.und bei uns, den Knaxianern und Fetzensteinern. Wie unsere kleine 
Insel aussieht, seht ihr rechts. Etwas weiter unten stelle ich euch meine 
Freunde und die Fetzensteiner vor. 

Ich bin Gantenkiel, der Schreiber. Alle vertrauen mir ihr Geld an, 

denn bei mir auf der Sparkasse ist es gut und sicher 

aufgehoben. 

‚Auf unserer Insel geht es manchmal recht 
stürmisch zu - dafür sorgen schon die 
unverbesserlichen Fetzensteiner. 
Überzeugt euch selbst. Wir wünschen 
euch viel Spaß mit unserer neuesten 
Geschichte von der Insel Knax. 


Pomm-Friedel und Pomm-Fritz 
haben einen Bauernhof und 
sorgen dafür, daß niemand 
hungern muß. 


Emmerich kann 
am besten han- 
deln. In seinem 
Kramladen gibt es 
nichts, was es nicht 
gibt. 


Pierre Kattun ist mehr 
als ein Schneider. 

Er ist der Künstler auf 
‚der Insel Knax. 


Das sind Dodo, Didi und Nero - 
‚drei unzertrennliche Freunde, 


Wächter Schlapf 
wacht selten und 

ist meistens müde, 
Doch alle mögen ihn. 


‚Ambros ist der 
Schmied und 
fürchtet sich vor 
keinem heißen 
Eisen . 

Walter Wildfang 
hegt und pflegt 
die Tiere 

im Wald. 


„die beiden Seebären Steuerbert 
Bei Schankwart und Backbert kümmern sich 

im Wirtshaus ist ‚schlagfertig« darum, daß es nicht 
gut essen und zuviel Ärger mit den 

trinken. Fetzensteinern gibt. 


Die fünf Räuber von der Burg Fetzenstein: 
Fetz Braun, Brunhold, 
Zipfel, Mampf und Langbart 
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Nach einer längeren Beratung 
ziehen die Knaxianer zur 
Burg Fetzenstein 


Hehe! 
Wußte ich's doch, 
sie haben ange- 


Auf, jeder 
an seinen Platz! 
} Sie kommen! 
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Schaurigst 
willkommen zur 
jeisterbahnpremie- 

re, ihr lieben 

> Knaxianer! 


trau Ach was, 
ihm immer noch | du hast doch nur 


Herein- 


A spaziert, herein- 


spaziert! 


Ihr könnt 

gerne eine Probe- 
fahrt machen — selbst- 
verständlich auf 
meine Kosten! 


Achtung! 
Gl ht's 


Hoffent- 
lich geht das 
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Furchtbar 
gräßlich, dieser 
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Gleich kom- 
men sie um die 


Schaut, da Also ic 
vorne! Ein Loch in doch! Eine e.,- ch n- 
e der Wand! Falle! ne 
W sehen! 
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Aber nach einiger Zeit müssen die 
Knaxianer einsehen, daß die Mauer So hat es 
doch zu stabil ist! keinen Zweck, wir 
Bd müssen einen ande 
ren Ausweg 
suchen! 


Ich habe ihn 
schon ge- 
funden! 


eye Die Knaxianer bilden 
hi Ein 
Tatsäch- \ Y 

\ kluges Köpf 
lich! Die Schwingtür uges Köp 
klappt auf! Gleich ge- 

Ä schafft! Ich bin 


Immer 
dieser Ärger mit 


Los, 
kommt rauf, e B 
aber beeilt y dem Räuber 


steinern tüchtig 


Ws ur SI P Alles zur Auja, 
ist los? - | FfGeisterbahn! Diesmal das macht Ns 
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N spenste 
einen Plan habe, I 
wie wir den Fetzen- u) _] & fi 


einheizen 
können! 


Ich wollte 
chon immer mal 
Gespenst 


Mir läuft 


schon das Wasser 


im Munde zusammen. 
y pe Das gibt ein 
a a Festmahl! 
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meine Herren Räuber, 
{werden wir mit unserer 
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Eine eigene 
Bahn ist schon 


liches! 
Uahl Da 
haben sich ja echte 
Geister einge- 


Uah, 
wir sind die Gel 
on Burg Fetzenstein... 
...und dulden 
keine falschen 
Gespenster! 


. Ich mag nicht 
Die sind mehr Geisterbahn 
ja gemeinge- - N fahren! _ 
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ER 


——— 
Die 

haben Inen f de 

Denkzettel 


— 
oo. 
— 


Schlapf imTiefschlaf 
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Paß auf, heute nacht kurieren wir 
ih 


üßte ihm mal n...und zwar...pssst...tuschel 


Man mi 
einen heilsamen Schrecken 
einjagen! 
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Sehr echt! 
Aber ich als Fetz bin auc 
nicht schlecht 


> Eine prima Idee von 
Schankwart! Da sieht er gleich, wie 
gefährlich das Dösen ist! 


Das haut 
Schlapf aus seinen 
Schlappen! 


Grmbi...was ist denn das für ein 
Getöse da unten? 


Oje! Fetz Braun 
Ist wieder mal auf Raub 


Nachts zu 
kommen! 


Hör endlich auf, Ambros! 
Wir waren doch nur 
verkleidet! 
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Wie das 
nur hierher- 


Ich lasse 
es liegen, damit 


So was! 

Da liegt ja mein 
messingner Hosen- 
knopf, den ich 
verloren 


A (Susanne hat zum Geburts- 
tag von ihrer Tante ein Buch 
geschenkt bekömmen. Aber 
!eiche Buch hatte sie schon. 
Nun braucht sie das neue nicht 
mehr. Sie möchte viel lieber eine 
Umhängetasche haben - so eine, 
wie ihre Freundin hat. Ihre Freundin 
wollte sich jedoch schon lange 
dieses Buch kaufen. Die beiden 
werden sich einig und tauschen. 
Susanne bekommt die Umhänge- 
tasche und ihre Freundin das neue 
Buch. 


So wie die beiden haben frü- 
her, als es noch kein Geld 
pi igab, die Menschen Tiere, 


Lebensmittel, Gebrauchsgegen- 
stände und Schmuck untereinan- 
der ausgetauscht. Dieser Tausch- 
handel brachte aber viele Schwie- 
rigkeiten, denn nicht immer fand 
sich ein passender Tauschpartner. 
So kamen die Menschen auf die 
Idee, Münzen herzustellen. Der 
Wert der Münzen ergab sich früher 
aus dem Metall, aus der Größe und 
dem Gewicht. Als Material wurden 
die schönen und seltenen Edel- 
metalle Gold, Silber und Kupfer ver- 
wendet, Die von Hand gefertigten 
Münzen waran sehr unregelmäßig 


der Münze 


in Form und Größe. Es gab runde, 
ovale, dicke unddünne. DieMünzen 
trugen auch noch keine Zahlen 
oder Wertangaben. 

[ 2, |Die Menschen wollten das 
Geld gegen Nachmachen 
schützen. Sie prägten den 
Münzen ein Bild ein. Außer Köpfen 
und Wappen von Königen trugen 
die Münzen Abbildungen von Tie- 
ren, Pflanzen und später Städten. 


= Im Mittelalter gab es in allen 
fr —Q)iStaaten Gold- und Silber- 


—münzen. Die meisten 
Staaten brauchten immer mehr 
Geld, aber die verfügbaren Edel- 
metalle wurden immer knapper. 
Deshalb wurden bei der Geldher- 
stellung den Edelmetallen andere 
Metalle beigemischt. So entstan- 
den die sogenannten »Scheide- 
münzen«, die nurzu einem geringen 
Teil aus Edelmetall bestehen. 
»Scheidegeld« nennt man auch die 
heutigen Münzen. Ihr Metallwert ist 
geringer als der aufgeprägte Wert. 
Gold und Silber werden heute nur 
noch für Sonderprägungen oder 
Medaillen verwendet. Was Du in 
Deinem Geldbeutel an Münzen 
hast, ist aus Nickel, Kupier, Stahl 


.„ Die Geschichte 
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oder Messing. Meistens sind es ge- 
mischte Metalle. alsn | agiarııngan 


Wie die Münze selbst hat 

sich auch ihre Herstellung 

seit früher geändert, Der 
Geldmacher im Altertum mußte 
jede Münze einzeln gießen und be- 
arbeiten. Nach dem Gießen und 
Schneiden wurde der Münze mit 
dem Prägehammer das Zeichen 
eingeprägt. Heute gibt es Münz- 
prägemaschinen, die im Laufe 
eines Tages viele tausend neue 
Münzen herstellen. 
Mit der Herstellung von Münzen 
sind in der Bundesrepublik 
Deutschland 4 Prägeanstalten be- 
auftragt. 


Übrigens: jede deutsche > 
[Münze verrät Dir ihren He: [ 
stellungsort. Du findest aut 

ihr ein D, F,G oder J 

D steht fürMünchen, F für Stuttgart, 

G für Karlsruhe und J für Hamburg. 

Wenn Du Dir diese Buchstaben 

merkst, dann kannst Du bei jedem 

Geldstück sagen, in welcher der 

4»Staatlichen Münzen« (Prägean- 

stalten) es geprägt wurde. 


wennsumGeldgeht ® 
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